
Jahresbericht 2013

AWZ Arbeits- und Wohnzentrum, 5314 Kleindöttingen



3

BERICHT STIFTUNGSRAT
Marco Canonica, Präsident Stiftungsrat

Das Haus der Zukunft ist ein Projekt  

des Bundesministeriums für Bildung und 

Forschung in Berlin. Wie wollen und 

werden wir künftig leben? Mit welchen 

drängenden Fragen müssen wir uns 

auseinandersetzen? Das Haus der Zukunft 

soll unsere Gesellschaft zusammen- 

bringen, um Zukunft zu zeigen und ge-

meinsam zu gestalten. Unser Neubau ist 

für uns ebenso das Haus der Zukunft  

in der Geschichte des Arbeits- und Wohn-

zentrums Kleindöttingen.

Seit nunmehr bald fünf Jahrzehnten setzen sich  
die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des AWZ 
dafür ein, dass unsere behinderten Mitmenschen 
in unsere Gesellschaft integriert werden – erfolg-
reicher denn je. Seit meiner Mitgliedschaft im 
Stiftungsrat ist es für mich ein grosses Anliegen, 
dass unsere Gesellschaft etwas näher mit 
unseren Klientinnen und Klienten zusammen-
rückt. Viel mehr Mühe, als die Bewohner im Um- 
gang mit uns haben, hat ein grosser Teil unserer 
Gesellschaft im Umgang mit den Menschen  
mit Behinderung. Haben Sie schon einmal eine 
Bewohnerin oder einen Bewohner im AWZ 
angesprochen oder etwas gefragt? Mein etwas 
übertriebener Traum wäre es, dass jeder Zurzi-
bieter und jede Zurzibieterin einmal pro Jahr ins 
AWZ kommen sollte. Sie würden staunen und  
es wäre ihnen nicht unwohl; im Gegenteil, es 
würde vielen von uns helfen, eine vorhandene 
Hemmschwelle zu meistern. Damit die Integrati-
on von Menschen mit Behinderung in unsere 
Gesellschaft noch effektiver erfolgen kann, 
müssen wir uns weiter öffnen, mutiger werden 
und einen Schritt machen – in unserem Fall 
Richtung AWZ!

Ich hoffe und bin gleichzeitig zuversichtlich, 
dass wir unseren Neubau im April oder Mai 2015 
beziehen können. Zumindest für das AWZ- 
Umfeld wird es das Haus der Zukunft werden. 
Einerseits ein Haus, wo die Klientinnen und 
Klienten arbeiten können und somit eine Be-
schäftigung finden und wo die nächsten 30, 40 
und mehr AWZ-Jahre gestaltet werden. Anderer-
seits haben wir alle aber auch die Möglichkeit, 
das neue AWZ-Haus der Zukunft für uns zu 
nutzen, indem wir unsere Gesellschaft zusam-
menbringen, um Zukunft zu zeigen und gemein-
sam zu gestalten – mit oder ohne Behinderung.

Das AWZ-Haus der Zukunft
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Das AWZ ist ein 
leistungsstarkes Unternehmen

2013 wurden:

	154 136	� Stunden an geschützten Arbeits- und 
Beschäftigungsplätzen gearbeitet

	 15 990	� Mittagessen angerichtet

	 13 171	� Wohnheimtage gelebt

	 78 828	� Stimm- und Wahlkuverts abgepackt

	 167	� Auftragskunden erstklassig bedient

	 1⁄3	� der neuen Werk- und Beschäftigungs- 
	 stätte gebaut

Leistungen
Im AWZ, das als Einrichtung für Menschen mit Be

hinderung vom Kanton Aargau anerkannt ist, finden 

Klienten Möglichkeiten zur Arbeit an geschützten 

Arbeitsplätzen, Betreuung in Beschäftigungsgruppen 

sowie Begleitung in verschiedenen Wohnformen.

Stiftung Denk an mich unterstützt 
die Ferienaufenthalte unserer 
Bewohnerinnen und Bewohner
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BERICHT GESCHÄFTSLEITUNG
Roger Cavegn, Geschäftsführer

Erfreuliche Zahlen Das Wesentliche

Mit fast 155 000 abgerechneten Stunden 

für die Leistungen geschützte Arbeits

plätze und Beschäftigung haben wir das 

mit dem Kanton vertraglich vereinbarte 

und finanzierte Maximum im letzten Jahr 

übertroffen. Dass wir für die über 100% 

liegenden Stunden nicht entschädigt 

werden, ist ein kleiner Wermutstropfen  

bei dieser Leistung. 

Viel wichtiger ist uns dabei, dass wir im Jahr 
2013 damit drei Mitarbeitenden mehr eine 
sinnreiche Arbeit und Beschäftigung haben 
bieten können. 

Kommt dazu, dass diese Auslastungssteigerung 
mit unveränderten Personalressourcen hat 
bewältigt werden können. Das Wohnheim und  
die Aussenwohngruppen waren ebenfalls bis 
nahe an das Maximum belegt. Zusammen mit der 
Auslastung hat sich aufgrund der ständig wach-
senden Warteliste gezeigt, dass die Nachfrage 
nach betreutem und begleitetem Wohnen auch in 
den nächsten Jahren noch weiter zunehmen 
dürfte. Das stetig wachsende Durchschnittsalter 
der Bewohnerschaft führt dazu, dass bereits 
heute, viel mehr aber noch in der Zukunft, neben 
der Wohnbetreuung die Pflegeleistungen mar-
kant zunehmen werden. Diese Aufgabe beschäf-
tigt uns, aber auch die kantonalen Stellen, da 
sich die Frage stellt, ob die notwendigen Pflege-
plätze in weiterer Zukunft in genügender Anzahl 
vorhanden sein werden. 

Finanziell steht unsere Stiftung auf einem sehr 
soliden Fundament. Wie bereits in den vergan
genen Jahren konnten wir wiederum ein ausge-
glichenes Ergebnis erzielen. Mit einem kleinen 
Verlust von etwas mehr als Fr. 10 000.– bei einem 
Umsatz von Fr. 5,7 Mio. wurde eine Punkt
landung erzielt. Wir streben in der finanziellen 
Planung bewusst keinen Gewinn an, da wir die 
Ansicht vertreten, dass jeder Steuerfranken 
direkt in die Arbeit für unsere Klientel einfliessen 
muss und nicht zur Bildung von weiteren Reser-
ven dienen soll. Dazu fühlen wir uns unserer 
Klientel und allen Steuerzahlern verpflichtet.

Die neue Werk- und Beschäftigungs-

stätte, eine erfreuliche Auslastung  

und gute Finanzzahlen sind zwar wichtig 

und notwendig, haben allein aber  

keinen direkten Einfluss auf das Wesent

liche, d.h. die kontinuierliche Weiter

entwicklung des Inhaltes und der Qualität 

bei der Betreuungs- und Begleitarbeit  

für unsere Klientel.

Die Qualität zeigt sich an alltäglichen Beispielen 
wie der Tatsache, dass die Mitarbeitenden in den 
Werkstattgruppen sich nun an einer wöchentli-
chen Sitzung aktiv in die Arbeitsplanung einbrin-
gen können oder an der ständig wachsenden 
Selbstständigkeit der Küchencrew, die heute in 
alle Arbeitsprozesse miteinbezogen wird. 

Qualität «versteckt» sich aber mit noch viel 
grösserem und langfristig wirksamem Einfluss in 
der Gestaltung der Konzepte, die hinter der 
täglichen Arbeit stehen. Seit letztem Jahr geben 
uns das Konzept und die Ausbildung zu Liebe, 
Freundschaft und Sexualität ein wichtiges Gerüst 
für die Begleitarbeit bei einem Themenbereich, 
welcher alle Beteiligten verständlicherweise sehr 
schnell persönlich fordert. Mit grossem Schwung 
begonnen hat im Jahr 2013 die Arbeit an einer 
langfristig wirksamen Neuausrichtung der Wohn- 
gruppen. Mit der Professionalisierung des 
internen Berichtswesens wurde zudem eines der 
wichtigsten Arbeitsinstrumente in der Sozial
pädagogik komplett neu gestaltet. 
 
Sowohl bei der Erarbeitung der Konzepte wie  
auch bei der Umsetzung braucht es Angestellte, 
die zusammen den Weg des AWZ gehen wollen. 
Neben einem überlegten Bekenntnis zur Arbeit 
mit Menschen mit Behinderung braucht es 
fundiertes Wissen und Erfahrung. Beim Wissen 
setzen wir auf eine umfassende Professionalität. 
Das zeigt sich daran, dass aktuell 12 der ins
gesamt 63 Angestellten in einer mehrjährigen 
Ausbildung stehen. Das ist der Einsatz, den diese 
Kolleginnen und Kollegen sowie das AWZ als 
Arbeitgeber heute leisten, damit die Qualität der 
Arbeit auch in den nächsten Jahren sichergestellt 
ist und sich ständig weiterentwickeln kann.
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Schritte hin zu mehr Selbstständigkeit

«Die Organisationsstruktur, die Rahmenbedingungen sowie eine zielgerichtete  
Aus- und Weiterbildung stellen die Professionalität unserer Arbeit sicher.»
Auszug aus dem neuen Leitbild AWZ

Organisation

Stiftungsrat Funktion

Marco Canonica, Klingnau Präsident

Marcel Karrer, Gippingen Vizepräsident

Dr. Beat Edelmann, Bad Zurzach

Robert Erne-Pauletto, Etzwil

Stefan Essig, Leuggern

Beat Fügenschuh, Kleindöttingen

Dr. Reinhard Hauswirth, Leibstadt

Theres Jäggi-Binkert, Kleindöttingen

Hermann Märki, Klingnau

Geschäftsleitung Funktion

Roger Cavegn, Möriken Geschäftsführer

Roman Uhland, Lengnau Bereichsleiter Tagesstruktur

Kurt Widmer, Gebenstorf Bereichsleiter zentrale Dienste

Neue Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 2013 Funktion Stellenantritt

Dominik Bolli Betreuer Wohnen 01.03.2013

Marianne Meier Mittagsbetreuerin 01.03.2013

Andrea Grönninger Gruppenleiterin Aussenteam 18.03.2013

Gustav Zehner Logistik / Transporte 01.05.2013

Karin Puorger Praktikantin Wohnen 12.08.2013

Irina Djelid-Nipkow Gruppenleiterin Werkstatt 01.09.2013

Julia Müller Praktikantin Werkstatt 18.11.2013

Valeria Galante Hauswirtschafterin 01.12.2013

Jeannine Steiner hat einen Wechsel 
von der Wohngruppe (WG) vier in  
die Aussenwohngruppe zwei getä-
tigt. Seither kann sie mehr selber 
entscheiden. Sie freute sich auf  
den «neuen» Gruppenleiter und die 
«neue» Betreuerin, diese kannte  

sie beide als ehemalige Mitarbeitende der WG 
vier. Sie freut sich auch darüber, dass nun eine 
andere junge Frau in der gleichen WG wohnt,  
sie fühlen sich wie Schwestern.

AWZ: Was ist denn die grösste Veränderung  
bei diesem WG-Wechsel?
Jeannine: Eigentlich wollte ich am Anfang gar 
nicht wechseln, ich wurde aber nicht gefragt. Ich 
wollte mich nicht von meinen früheren Mitbe
wohnern und Mitbewohnerinnen trennen. Jetzt 
habe ich einen viel längeren Arbeitsweg, den ich 
zu Fuss oder mit dem Velo machen muss. Doch 
mache ich diesen eigentlich ganz gerne. In der 
Aussenwohngruppe (AWG) habe ich ein grösse-
res Zimmer. Ich kann allein entscheiden, ob ich 
am Abend noch zu meinem Freund gehen will 
oder nicht. Manchmal sind wir sogar ganz allein, 
ohne Betreuer, das finde ich toll.
AWZ: Du bist freier und kannst mehr 
entscheiden, bist du nun häufiger unterwegs?
Jeannine: Nein, ich bin deswegen nicht öfters 
unterwegs. Ich brauche zwischendurch meine 
Ruhe und Ivan, mein Freund, auch. Und dann  
ist ja auch Jessica in unserer Gruppe. Sie kommt 
viel zu mir, wenn sie Hilfe braucht, wenn ich ihr 
die Füsse eincremen oder sonst einen Freund-
schaftsdienst erweisen soll. Sie sagt, ich sei  
wie eine grosse Schwester für sie. Das ist schön, 
wir haben es oft lustig zusammen.
AWZ: Bedeuten diese neuen Freiheiten auch 
mehr Pflichten für dich?
Jeannine: Ja, z.B. bereiten wir unser Nachtessen 
selber zu. Ich koche immer am Donnerstag.  
Im Wohnheim bekamen wir unser Essen dreimal 
in der Woche am Abend von der Küche. Jetzt 
kaufen wir alles selber ein und kochen am Abend 
für uns. 

Philipp Jäggi wechselte von der 
Wohngruppe drei in die Aussen-
wohngruppe zwei. Für ihn bedeutet 
dieser Schritt eine grosse Verände-
rung, doch er ist stolz auf diesen 
Wechsel, alles verlief super. Er ver- 
steht die neue Situation so, dass  

er nun selbstständiger ist. Es geht ihm gut, er ist 
sehr zufrieden mit der neuen Wohnform. Er 
betont aber, dass es ihm vorher auch super ging.

AWZ: Was ist denn die grösste Veränderung  
bei diesem WG-Wechsel?
Philipp: Ich habe einen längeren Arbeitsweg. 
Diesen Weg gehe ich immer zu Fuss. Vom Wohn- 
heim in die Werkstatt hatte ich eine Minute,  
jetzt muss ich zehn bis fünfzehn Minuten gehen. 
Ich schaffe den längeren Weg aber schnell, ich 
mache immer wieder Abkürzungen und dann 
geht es ruck, zuck!
AWZ: Du sagst, du bist selbstständiger, wie 
äussert sich das?
Philipp: Wir haben z.B. wöchentlich eine 
Gruppensitzung. Dabei wird vieles besprochen 
und geklärt. Wir machen ab, was wir jeden Abend 
kochen. Ich gehe dann manchmal nach der 
Arbeit allein einkaufen und koche anschliessend 
das, was wir besprochen haben. Die anderen 
machen das auch. Ich helfe auch sonst gerne, 
wenn es nötig ist. Wir reinigen unsere Waschbe-
cken und räumen das Zimmer auf, Staub saugen 
gehört auch dazu.
AWZ: Was unternimmst du in der Freizeit?
Ich spiele gerne Fussball. Das letzte Mal waren 
wir aber nur vier Personen zum Trainieren. Im 
Moment bin ich mit zwei Mitgliedern nicht ganz 
einverstanden, dann gefällt es mir nicht so gut. 
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Nun wird gebaut

BERICHT NEUBAU
AWZ Werk- und Beschäftigungsstätte

August 2012
Das Baugelände steht bereit. Die Visierung ist gestellt. Ab diesem Zeitpunkt liegt die 

Entscheidung über unsere neue Werk- und Beschäftigungsstätte bei den kommunalen und 

Kantonalen Baubewilligungsbehörden. Am 8. April 2013, nach 9 Monaten, ist diese Hürde 

geschafft und mit dem Bau kann begonnen werden.

Mai 2013
Am 17. Mai 2013 feiern wir unseren «Spatenstich». Bei diesem besonderen Moment hinter

lassen alle ihre Zeichnungen, Botschaften und Grüsse auf den ersten von 400 Stahlrohren, mit 

welchen danach das Fundament des Bauwerkes im feuchten Grund verankert wird.

Oktober 2013
Nach nur fünf Monaten intensiver Bautätigkeit ist das Fundament gelegt und im Boden 

gesichert. Die ersten Wände markieren wie in einem Puzzle den Umfang des späteren 

Gebäudes. Es braucht noch viel Vorstellungskraft, um die künftigen Räume erahnen  

zu können. Die Handwerker und Architekten sind sich ihrer Arbeit aber sehr sicher und  

lassen den Bau jede Woche zügig wachsen.

Dezember 2013
Noch vor Weihnachten ist es bereits möglich, im ersten Obergeschoss herumzugehen.  

Und dies nicht mit einer Kletterpartie am Gerüst, sondern über die frisch betonierte Haupt

treppe. Der Baufortschritt ist beträchtlich und die Handwerker haben sich die drei Wochen 

Weihnachtsferien sehr verdient.

März 2014
Und jeden Tag scheint die Sonne! Während dem mildesten Winter seit Jahren konnten die 

Arbeiten im ersten Obergeschoss ohne Verzögerung weitergeführt werden. Die späteren  

Räume beginnen nun immer mehr Gestalt anzunehmen. Vonseiten des Baumeisters kommt  

die Ankündigung, dass der Rohbau bis Ende April fertiggestellt sein wird.

April 2014
Kurz vor Beendigung des Rohbaus hat das Gebäude nun seine künftige Höhe erreicht.  

Nur noch wenige Tage und der grösste Projektteil ist beendet. Wir sind beeindruckt und 

bedanken uns dafür bei allen Beteiligten herzlich.

8
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Früher war alles besser!

In den Räumen wurde «gchrampfet», gelacht,  
gefeiert, getrauert. Jeder und jede, der/die hier 
gearbeitet hat, trägt so seine/ihre Erinnerungen 
an die alte Werkstatt mit sich. Vielleicht, um  
sie ein wenig zu verklären oder auch, um daraus 
Erkenntnisse für Neues zu gewinnen. 

Mit dem Umzug in die neue Werk- und Beschäfti-
gungsstätte vollzieht sich auch ein Generationen-
wechsel im AWZ. Einige der langjährigen Ange-
stellten konnten oder können demnächst in ihre 
verdiente Pension entlassen werden. Einige von 
ihnen haben das AWZ über Jahre und Jahrzehnte 
geprägt und getragen. Diese Menschen waren 
sich nicht zu schade, sich in den Dienst von 
Menschen mit einer Behinderung zu stellen, als 
diese Arbeit noch wenig Anerkennung in der 
Bevölkerung fand. Sie waren hautnah dabei, als 
die Zukunft des AZK und damit ihr Arbeitsplatz  
infrage stand, sie waren da, als die Mittagsver-
pflegung noch unter beengten Bedingungen in 
der heutigen Villa eingenommen wurde und sie 
auch gleich die Mittagsbetreuung noch zusätzlich 
zum normalen Arbeitspensum übernehmen 
mussten. Und das zu Zeiten, als das Geld der 
Invalidenversicherung und des Kantons noch 
nicht allzu reichlich floss, als man von Supervi
sion und Fachberatung noch nichts gehört hatte 
und die Arbeit im AWZ noch kein Job, sondern 
eine Aufgabe war.

Nun verlässt die «alte» Generation das AWZ und 
macht Platz für die neue. Dieser «alten» Gene
ration gebühren unser tiefer Respekt und unsere 
Anerkennung und unser Dank. Auch wenn wir 
heute vieles anders machen, ist gut, was im AWZ 
getan worden ist. Diese Menschen haben das 
AWZ durch schwierige Zeiten getragen, haben 
der Klientel Orientierung und Sicherheit vermittelt 
und damit manchem das Leben leichter gemacht. 
Und sie haben Erfahrungen gesammelt, von 
denen die neue Generation profitieren und lernen 

kann. Damit hinterlässt uns diese frühere Gene-
ration ein nicht zu unterschätzendes wertvolles 
Erbe. Die frühere Generation hat für uns vorge-
spurt. Wir können sie als Vorbild in vielem 
nehmen, als Nährboden für unsere Erfahrungen, 
als Dünger für die Entwicklung des AWZ.

Nein, früher war nicht alles besser. Doch wir tun 
gut daran, die Zukunft des AWZ im Licht der 
Vergangenheit anzusehen. Es soll uns ein An-
sporn sein, die Dinge für unsere Klientel so 
trefflich zu gestalten, dass es mindestens so gut 
wird, wie wir es von früher in Erinnerung haben.

BERICHT BEREICHSLEITER
Roman Uhland, Bereichsleiter Tagesstruktur

Früher war alles besser. Der Himmel 

blauer, das Gras grüner, die Menschen 

freundlicher. Gerne verklären wir die 

Vergangenheit, denn der Mensch hat  

die Fähigkeit, sich vor allem an die 

positiven Dinge im Leben zu erinnern  

und diese in den schönsten Farben aus

zumalen. Doch leider halten diese Ver

klärungen der nüchternen Betrachtung 

meist nicht stand. Auch früher hat es  

am Sonntag geregnet, die Jugend war 

frech und die Steuern zu hoch. Man kann 

sich einfach die Sorgen von früher heute 

nicht mehr vorstellen. 

In den vergangenen Jahren konnten wir an dieser 
Stelle über viel Neues berichten. Im Zentrum 
steht und stand natürlich unser Neubau. Aber 
auch unser neues Gartenteam oder das neue 
Kindes- und Erwachsenenschutzrecht. Wir 
konnten berichten über all das Neue, das das 
AWZ in die Zukunft führen wird. Vieles, was neu 
ist, verspricht grösser, schöner und besser zu 
sein als das Vergangene. In vielerlei Hinsicht mag 
das stimmen, kann man bei der Entwicklung von 
Neuem stets von den gemachten Erfahrungen 
profitieren. 

Dadurch neigt man gerne dazu, alles Neue zu 
bejubeln, schliesslich ist doch alles Neue besser 
und schöner. Ganz falsch ist das nicht, doch es 
lohnt sich, sich bewusst zu werden, dass Neues 
nur auf dem Nährboden des Vergangenen 
entstehen kann.

Das AWZ steht vor einem tief greifenden Wende-
punkt. Im Frühjahr 2015 wird die neue Werk- und 
Beschäftigungsstätte eingeweiht und von rund 
75 Mitarbeitenden und dem Personal bezogen 
werden. Es wird ein grossartiger Umzug werden 
und wir werden die neuen, grösseren und 
schöneren Gebäulichkeiten zu schätzen wissen.

Doch dieser Umzug heisst auch, sich vom alten 
AWZ zu verabschieden. Die Geschichte des AZK, 
des späteren AWZ, ist stark verknüpft mit den 
Werkstattgebäulichkeiten im Herzen von Klein-
döttingen. Die im Jahre 1969 bezogene Werkstatt 
ist und war für viele Mitarbeitende ein zentraler 
Ort in ihrem Leben. Ein Ort, an dem sie sich auf- 
gehoben und angenommen fühlten trotz oder 
gerade wegen ihrer Einschränkung. Ein Ort, an 
welchem sie Arbeit fanden und zeigen konnten, 
zu was sie imstande waren. Die Bedingungen, 
unter welchen das damalige Personal zu arbeiten 
hatte, sind für uns moderne Arbeitnehmer nicht 
mehr vorstellbar, nicht zuletzt auch in finanzieller 
Hinsicht.
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Erfolgsrechnung
1.1. 2013 bis 31.12. 2013

Bilanz
per 31.12. 2013

Aktiven Umlaufvermögen 31.12.2013 Vorjahr

Flüssige Mittel 4 056 572.54   3 125 552.83  

Forderungen aus Lieferungen

und Leistungen gegenüber Dritten  84 170.60   81 402.90  

Übrige Forderungen gegenüber Dritten  6 004.11   20 395.30  

Aktive Rechnungsabgrenzung  989 232.35   941 069.60  

Total Umlaufvermögen  5 135 979.60   4 168 420.63  

Anlagevermögen

Immobilien  8 361 430.22   4 423 571.87  

Maschinen, Mobilien und Einrichtungen  305 642.46   310 122.50  

Wertschriften  200.00  200.00 

Total Anlagevermögen  8 667 272.68   4 733 894.37  

TOTAL AKTIVEN  13 803 252.28   8 902 315.00  

Passiven Kurzfristiges Fremdkapital

Schulden aus Lieferungen

und Leistungen gegenüber Dritten  39 696.25   70 811.61  

Übrige kurzfristige Verbindlichkeiten

gegenüber Dritten  42 212.58   69 527.41  

Passive Rechnungsabgrenzung  52 585.75   32 291.60  

Total kurzfristiges Fremdkapital  134 494.58   172 630.62  

Langfristiges Fremdkapital

Hypothekarschulden  5 050 000.00  550 000.00 

Rückstellungen  1 044 165.85   707 504.50  

Zusatzprojekt Neubau  404 833.95  337 833.95 

Fonds Ferienlager  24 219.00  7 213.00 

Total langfristiges Fremdkapital  6 523 218.80  1 602 551.45 

TOTAL FREMDKAPITAL  6 657 713.38  1 775 182.07 

Eigenkapital

Stiftungskapital  20 000.00  20 000.00 

Betriebskapital  7 131 033.35  7 101 023.30 

Total Eigenkapital  7 151 033.35  7 121 023.30 

Rücklagenfonds § 39 Betreuungsverordnung  – 5 494.45  6 109.63 

TOTAL PASSIVEN  13 803 252.28  8 902 315.00 

Ertrag  1.1. – 31.12.2013  Vorjahr 

Ertrag aus Leistungsabgeltung  4 966 743.00  4 878 887.00 

Erlös Werkstätten  562 456.71  599 482.06 

Ertrag individuelle Leistungen an Betreute  65 792.46  68 490.15 

Sonstige Erträge  80 324.97  112 494.44 

TOTAL ERTRAG  5 675 317.14  5 659 353.65 

Aufwand

Material- und Warenaufwand  114 110.75  146 667.99 

Total Material- und Warenaufwand  114 110.75  146 667.99 

Löhne und Gehälter  3 879 014.60  3 796 869.30 

Sozialleistungen  656 147.90  638 437.40 

Übriger Personalaufwand  66 147.75  67 296.95 

Total Personalaufwand  4 601 310.25  4 502 603.65 

Medizinischer Bedarf  1 487.88  1 334.70 

Lebensmittel und Getränke  188 137.57  186 263.97 

Haushalt und Veranstaltungen  60 541.70  82 581.01 

Unterhalt und Reparaturen  121 721.98  135 168.67 

Miete/Leasing  39 432.23  38 577.61 

Kapitalaufwand  18 430.34  18 621.80 

Abschreibungen  197 654.59  250 240.49 

Energie/Wasser  92 553.85  84 169.01 

Schulung/Ausbildung  26 958.67  18 518.80 

Verwaltungsaufwand  118 988.87  121 133.91 

Versicherungen/Gebühren/Abgaben  38 593.33  39 616.65 

Übriger Betriebsaufwand  66 999.21  61 128.35 

Total Sachaufwand  971 500.22  1 037 354.97 

TOTAL AUFWAND  5 686 921.22  5 686 626.61 

Ausserordentlicher Aufwand – –

Ausserordentlicher Ertrag – –

Total ausserordentlicher Erfolg – –

BETRIEBSGEWINN  – 11 604.08 – 27 272.96 

INVESTITIONEN  4 131 032.90  653 751.75 

Davon Neubau  4 023 359.80  567 217.50 

CASHFLOW  186 050.51  222 967.53 
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Kennzahlen

Leistungserbringung 2013 2012

Geschützte Arbeitsplätze  Stunden 111 334 108 429

Beschäftigung Externe Tage 1 218 1 176

Beschäftigung Bewohner/-innen Monate 204 200

Wohnen Monate 434 422

Entwicklung Klienten Gesch. Arbeit Beschäftigung Wohnen

Stand 1.1. 2013 63 23 36

Austritte – 1 – – 1

Eintritte 4 – 1

Stand 31.12.2013 64 23 36

Situation Arbeit/Beschäftigung
per 31.12.2013

Gesch. Arbeit
Werkstätten

Gesch. Arbeit
Hauswirtschaft

Gesch. Arbeit
Küche

Beschäftigung

WG Delphin 1 5

WG Bärehuus 4 4

WG Sonne 3 3

WG Rägeboge 2 5

Aussen-WG Kleindöttingen 4

Aussen-WG Döttingen 4 1

Externe 34 5 6 6

TOTAL 52 6 6 23

Personal 31.12. 2013 
( Anzahl / Stellen-% )

31.12. 2012 
( Anzahl / Stellen-% )

Betreuung Wohnen 29 / 2160 29 / 2070

Gruppenleitung Werkstätten 12 / 1080 10 / 960

Betreuung Beschäftigung 7 / 495 8 / 575

Zentrale Dienste 13 / 850 14 / 800

Verwaltung 2 / 150 2 / 150

TOTAL 63 / 4735 63 / 4555

Pressemitteilungen

23. September 2013
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Freude über die erzielten Körbe.

Volle Konzentration beim Ballwurf.
Alex Hürzeler und Franz Nebel gratulieren dem Ballwurf-Sieger Sezgin Sert.

Grossratspräsidentin Vreni Friker begrüsst die 190 Sportler aus dem ganzen Kanton.

Beratungen über den weiteren Tagesverlauf.

BAD ZURZACH (tm) – Rund 190 Sport-

ler nahmen am diesjährigen Aargaui-

schen Behindertensporttag teil. Nicht 

nur das Wetter war prächtig, sondern 

auch die Stimmung unter den Sport-

lern, und trotz einer Portion Ehrgeiz 

bei den Einzelwettkämpfen blieben 

die Sportler sehr fair miteinander. Dies 

zeigte sich beispielsweise, als ein Sport-

ler beim Ballwurf vom ersten auf den 

zweiten Platz zurückgedrängt wurde. 

«Es ist gut, dass mal jemand anders ge-

winnt. Sonst wird es langweilig», kom-

mentierte er scherzhaft und gratulierte 

dem neuen Anführer des Klassements 

via Mikrofon. 

Rege Beteiligung

Gesa Gaiser, Präsidentin von Behinder-

tensport Schweiz, freute sich über die 

rege Beteiligung am Sporttag, der vom 

Kiwanis-Club Zurzach organisiert wor-

den war. Angereist waren nämlich De-

legationen aus dem ganzen Kanton. Sie 

alle versammelten sich am Morgen auf 

dem noch taufrischen Asphalt, wo sie 

von der höchsten Aargauerin Vreni Fri-

ker begrüsst wurden. Danach wärmten 

sich die Sportler unter Anleitung gemein-

sam auf, um startklar für die Einzelwett-

kämpfe zu sein. 

Zurzibieter Medaillen

In den Einzelwettkämpfen massen sich 

die Sportler in verschiedenen klassischen 

Leichtathletik-Disziplinen wie dem 

Sprint oder dem Weitsprung. Am meis-

ten Sportler nahmen aber beim Ballwurf 

teil, bei dem der Zurzibieter Sezgin Sert 

mit 51,93 Metern am weitesten schoss. 

Daneben gab es auch Sportarten wie 

Streetball oder den Rollstuhlparcours, 

die eher die Koordination testeten, und 

solche, die Kondition in Armen und Bei-

nen unter die Lupe nahmen. Eine Mas-

sage rundete den Einsatz im Einzelwett-

kampf ab. 
Ebenfalls einen ersten Rang erreichte 

die Zurzibieterin Alisha Frei beim Me-

dizinballstossen. Weiter holten Adrian 

Schleuniger, Jasmin Schweri und Jessi-

ca Bähler eine Medaille für die Region. 

Sie alle durften bei der Siegerehrung am 

Abend die Glückwünsche von Landam-

mann Alex Hürzeler und OK-Präsident 

Franz Nebel entgegennehmen. 

Wanderpokal

Bei der Anzahl gewonnener Medaillen 

wurden die Zurzibieter klar geschlagen, 

denn die Sportler aus Wohlen-Lenzburg 

holten bei den Einzelwettkämpfen 22 Me-

daillen, dicht gefolgt von jenen aus Zo-

fingen mit 20 Medaillen. Bei dieser An-

zahl von Podestplätzen erstaunt es auch 

nicht, dass gleich mehrere Sportler Dop-

pel- oder sogar Dreifach-Sieger wurden. 

Nichtsdestotrotz erhielt die Gruppe aus 

Zurzach den Wanderpokal, der sie als am 

besten vertretene Sportgruppe auszeich-

nete. Von 20 aktiven Mitgliedern waren 

nämlich sagenhafte 19 am Sporttag mit 

von der Partie. Mit 40 Prozent Beteiligung 

lag die Gruppe aus dem nahen Fricktal 

abgeschlagen auf dem zweiten Rang.

Der Behindertensporttag war aber 

nicht nur für die Zurzibieter Sportler 

erfolgreich, sondern auch für die Orga-

nisatoren. Neben einem attraktiven Rah-

menprogramm mit diversen bekannten 

Sportlern und musikalischer Unterhal-

tung verliefen auch die Einzelwettkämp-

fe am Morgen und die Gruppenwett-

kämpfe am Nachmittag wie geplant. Und 

nicht zuletzt stimmte auch das Wetter. 

Ein Pokal  
für die Lokalmatadoren
Olympisches Feuer im Flecken weckte Begeisterung und eine Portion Ehrgeiz.

24. Juni 2013
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KLEINDÖTTINGEN (ire) – Der thailän-
dische Abend am Mittwoch bot den idea- 
len Rahmen, die Spende zu übergeben. 
Bei tropischem Wetter fanden sich vie-
le Gäste gegen 18 Uhr zum Apéro beim 
Arbeits- und Wohnzentrum Stiftung für 
Behinderte (AWZ) ein.

Jeden Sommer wählt die Küchencrew 
ein Land aus, dessen kulinarische Spezia- 
litäten an einem Abend zubereitet wer-
den. Diesmal fiel die Wahl auf Thailand. 
Chefkoch Jürg Friedli, Tina Fischer und 
Annette Werder hatten keine Mühe ge-
scheut, ein köstliches Menü zuzubereiten, 
nur dass diesmal statt der etwa 120 Gäste 
deren 170 gekommen waren! AWZ-Ge-
schäftsführer Roger Cavegn freute sich 
über den neuen Rekord. Die Gäste wa-
ren Angehörige der Bewohner, Beschäf-
tigten oder Mitarbeitenden sowie Inter-
essierte. Zweimal im Jahr gibt es einen 

solchen Abend, der dazu dient, sich ge-
genseitig besser kennenzulernen. 

Der Neubau wächst

Roger Cavegn war sich des Aufwandes 
bewusst, den das Dreierteam für die 
170 Gäste bei über 30 Grad im Schatten 
leistete. Es gab «Som Tam» (Papayasa-
lat mit gebratenen Garnelen), «Geang 
Kiau Wahn Gai» (grünes Thaicurry mit 
Huhn und Reis) und als Dessert «Sap-
parot Tod» (gebackene Ananasringe mit 
Vanilleglace und Rahm). «Im Neubau be-
kommen wir dann Platz für 200 Gäste», 
lenkte Roger Cavegn die Aufmerksam-
keit auf das laufende Projekt. Seit Wo-
chen sind die Baumaschinen vor Ort, um 
den Neubau zu realisieren. Darin wer-
den zeitgemässe Arbeits- und Beschäf-
tigungsplätze für erwachsene Klienten 
geschaffen.

Grosse Freude herrscht, dass dank ei-
ner Spende ein neuer Schulungsraum mit 
Tablet-PCs samt Drucker für 12 bis 15 
Klienten und Mitarbeiter eingerichtet 
werden kann. Ermöglicht haben dies die 
Raiffeisenbanken Aare-Rhein und Bött-
stein. Willi Vogt, Vorsitzender der Bank-
leitung Raiffeisenbank Aare-Rhein, 
blickte zurück, wie die Spende zustan-
de kam. 

Nachhaltige Geburtstagsgeschenke

Dieses Jahr feiern die Aargauer Raiff-
eisenbanken ihren 100. Geburtstag. Für 
dieses Jubiläum wurden Projekte gesucht, 
welche dank finanzieller Unterstützung 
entweder einer Gemeinde, einer öffent-
lichen Institution oder Vereinen langjäh-
rigen Mehrwert schenken. Er und Daniel 
Schläpfer, Vorsitzender der Bankleitung 
Böttstein, dachten sofort an das AWZ, 

und Gespräche ergaben, dass ein Schu-
lungsraum für Klienten und Mitarbeiter 
mit Tablet-PCs ideal wäre.

Tablet-PCs sind von Menschen mit 
einer Behinderung dank Touch-Screen 
einfacher zu bedienen als Computer mit 
Tastaturen. Auf diesen «Minicompu-
tern» gibt es Lernprogramme zum Le-
sen,  Schreiben, Rechnen etc. Das ist eine 
willkommene Unterstützung im Unter-
richt. Die beiden Bankvorsitzenden 
reichten ihr Projekt ein, für das 32 000 
Franken benötigt wurden. Projekt und 
Kredit fanden beim Aargauer Raiffeisen-
verband Zustimmung. «Wir waren von 
Anfang an überzeugt, ein Superprojekt 
eingereicht zu haben», freute sich Willi 
Vogt über die Zusage. 

Bauarbeiten live mitverfolgen

Daniel Schläpfer lobte den Mut und die 

Weitsicht, den Neubau zu realisieren, 
währenddem der Normalbetrieb wei-
terläuft: «Als regional verankerte Ban-
ken liegt uns die Entwicklung des AWZ 
am Herzen, und wir werden mit Inte-
resse die Entstehung des Neubaus und 
des Ausbildungsraumes mitverfolgen», 
erklärte er.

In den nächsten Tagen wird auf der 
Baustelle eine Web-Kamera installiert, 
damit auf www.awzk.ch stündlich der 
Baufortschritt mitverfolgt werden kann. 
AWZ-Bewohner Martin Rothacher kam 
die Ehre zu, den ersten dieser Tablet-PCs 
in Empfang zu nehmen. Roger Cavegn 
versprach, den Raum bei der Einweihung 
des Neubaus in etwa eineinhalb Jahren 
vorzustellen.

Nach diesem kleinen «Festakt» wurde 
das Dessert serviert, und alle waren sich 
einig: Thailändische Küche ist lecker.

Grosszügige Spende für Schulungsraum
Im AWZ-Neubau wird dank einer Spende der Raiffeisenbanken ein Schulungsraum mit Tablet-PCs eingerichtet.

Roger Cavegn, Martin Rothacher, Daniel Schläpfer und Willi Vogt bei der Spendenübergabe. Die Küchencrew verwöhnt mit thailändischen Spezialitäten.

25. Oktober 2013
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Pro Senectute

iPad für Anfänger
BAD ZURZACH – Das iPad von Apple ist der perfekte Begleiter in der digitalen Welt. Pro Senectute zeigt die Grundan-wendungen sowie die Internet-Anbin-dung. Auf ein Symbol klicken und online gehen. Diverse Nutzungsmöglichkeiten des Geräts werden erklärt für den opti-malen Einsatz des iPads. Der Kurs wird in Zusammenarbeit mit dem Zentrum Bildung Baden in Bad Zurzach angebo-ten und startet am Donnerstag, 28. No-vember. Er findet bis 12. Dezember drei-mal von 9 bis 11.15 Uhr statt. Ein eigenes iPad von Apple ist notwendig. Weitere Auskünfte und Anmeldungen bei Pro Senectute, Beratungsstelle Bezirk Zur-zach, Baslerstrasse 2 A, 5330 Bad Zur-zach, Telefon 056 249 13 30 oder info@ag.pro-senectute.ch.

Vertiefungskurs fürs iPhone
BAD ZURZACH – Pro Senectute bie-tet einen Kurs an, um die Kenntnisse für das iPhone von Apple zu vertiefen. Die Grundkenntnisse in der Bedienung sind vorhanden oder der Einsteiger-kurs wurde besucht, aber man möchte das  iPhone professioneller nutzen, um von erweiterten Funktionen Gebrauch zu machen. Fotobearbeitung am iPhone, Musik downloaden von CDs oder aus dem  iTunes-Shop sind Thema. Zudem wird vermittelt, den Kalender zu verwal-ten und Serieneinträge zu erstellen, aber auch die Funktionsweise von iCloud zu verstehen. Mit dem richtigen App gibt es fast nichts, was das iPhone nicht kann. Der Kurs wird in Zusammenarbeit mit dem Zentrum Bildung Baden/Zurzach angeboten und startet am 27. Novem-ber. Er findet bis 11. Dezember dreimal mittwochs von 14 bis 16.15 Uhr statt. Auskünfte und Anmeldungen bei Pro Senectute, Beratungsstelle Bezirk Zur-zach, Baslerstrasse 2 A, 5330 Bad Zur-zach, Telefon 056 249 13 30 oder info@ag.pro-senectute.ch.

Wanderung
ZURZIBIET (fr) – Die nächste Wande-rung der Pro Senectute Zurzach wird am Donnerstag, 31. Oktober, unter der Lei-tung von Alfred Frei im Zürcher Unter-land durchgeführt. Ab der Bahnstation Glattfelden geht es zuerst auf dem Gott-fried-Keller-Dichterweg leicht aufwärts zum malerischen Weiler Schachen. Bald sieht man das Dorf Glattfelden, wo im Restaurant des Gottfried-Keller-Zent-rums ein Kaffeehalt eingeschaltet wird. Auf ebenem Weg geht es dann der Glatt entlang bis zum Kraftwerk Rheinsfelden und von dort dem Rhein entlang oder je nach Wetter und möglicher Nässe über Zweidlen und Weiach nach Kaiserstuhl. Für die Mittagsverpflegung wird ein Picknick-Halt eingeschaltet.Die Teilnehmer treffen sich um 9.20 Uhr am Bahnhof Kaiserstuhl, den sie individuell erreichen. Zugsabfahrt ist um 9.36 Uhr. Wer bereits in diesem Zug sitzt, sollte beachten, dass man in Egli-sau umsteigen muss. Das Billett Kaiser-stuhl–Glattfelden (Zonen 113 und 118, einfache Fahrt) ist durch die Teilnehmer selbst zu lösen.

Die reine Marschzeit liegt bei gut drei Stunden beziehungsweise bei der Aus-weichroute rund dreieinhalb Stunden, mit einem Aufstieg von etwa 150 Metern und einem Abstieg von gegen 200 Me-tern. Die Rückkehr nach Kaiserstuhl ist auf etwa 14.45 Uhr geplant. Die Wande-rung findet bei jedem Wetter statt. Eine Anmeldung ist nicht notwendig. Einge-laden sind alle Senioren ab 60 Jahren aus dem Zurzibiet und Umgebung. Den Teil-nehmern wird gutes Schuhwerk sowie die Mitnahme von Wanderstöcken empfoh-len. Der Wanderleiter ist gerne zu weite-ren Auskünften bereit, infolge Abwesen-heit am Vortag der Tour jedoch bereits am Dienstag, 29. Oktober, von 14 bis 17 Uhr unter Telefon 056 246 15 13.Am 7. November steht die nächste Wanderung der Pro Senectute auf dem Programm, die wiederum in den Kanton Zürich führen wird. Eva und Hansjörg Kuhn bieten eine lohnende Tour auf dem Panoramaweg Zürichsee an. Die Einzel-heiten sind wie üblich der Presse zu ent-nehmen.

Ich steche ins Auge!
Die Reklame – das Inserat im Text!

LENGNAU (do) – Rund 30 Mexikaner, Eskimos, Indianer, Schweizer und Italie-ner reisten am Samstag nach China. Das China war Baden, die Mexikaner, Eski-mos, Indianer, Schweizer und Italiener waren Kinder der Jubla Surbtal. In Baden beziehungsweise China wurden sie von einer chinesischen Stadtführerin und von 

einem Fernsehteam begrüsst. Die Stadt-führerin zeigte den Jublanern chinesische Sehenswürdigkeiten wie die «Holzbrug-geli» oder das China Restaurant. Die Stadtführung ging bis zum Theaterplatz oder auch «Theaterli Plätzli». Dort ging es dann darum, die besten Touristen zu finden. Die fünf Nationen-Gruppen zo-

gen los, um verschiedene Aufgaben zu erfüllen, die alle etwas mit China zu tun hatten. So war das chinesische Wappen zu zeichnen, eine chinesische Spezialität zu kochen oder herauszufinden, wie vie-le Schriftzeichen die chinesische Sprache beinhaltet. Nach rund eineinhalb Stun-den traf man sich auf dem Theaterplatz wieder. Am meisten Aufgaben konnten die Mexikaner erfüllen. Sie wurden so-mit zu den besten Touristen erkoren und 

erhielten dafür einige Glückskekse. Da-nach ging es mit dem Bus auch schon wie-der zurück in die schöne Schweiz.Der nächste Anlass der Jubla Surbtal wird der Lagerrückblick mit anschlies-sendem Gottesdienst sein. Dieser findet am Samstag, 9. November, in der Kirche in Unterendingen statt. Der Lagerrückblick mit Apéro beginnt um 17 Uhr, der Gottes-dienst startet dann um 18 Uhr. Zu diesem Anlass sind alle herzlich eingeladen.

Touristenauflauf in Baden

Weihnachtspäckchen für Rumänien
FELSENAU – Der Verein «Asociatia Fa-milia Regasita» verteilt auch in diesem Jahr wieder Weihnachtspäckchen in Cluj-Napoca, Rumänien. Mit bewundernswer-ter Energie helfen die Mitarbeiter des Vereins durchs ganze Jahr, wo immer nö-tig (Hilfe zur Selbsthilfe), und verteilen zahlreiche Hilfsgüter an Alters- und Kin-derheime, Kindergärten, Spitäler, Heime für Behinderte usw. sowie an viele arme, vom Sozialamt ausgewählte Familien. Der Transport der Päckchen wird vom Verein Rumänien-Hilfe in Spiez organi-siert. Mit Weihnachtspäckchen können nun wieder alle mithelfen, einigen Men-schen in Rumänien eine Freude zu ma-chen.

Wichtig ist, dass es Einheitspakete sind, damit es keinen Unfrieden gibt. Deshalb wird gebeten, nur die nachfol-gend aufgeführten Gegenstände einzu-packen. Die Geschenke zuerst in Plas-tiktasche, Säckchen oder Ähnliches und erst dann in Papier einwickeln. Eine Kar-te mit dem Gruss «Sarbatori fericite si la multi ani» dazu wäre wunderbar.Inhalt Weihnachtspäckchen für Er-wachsene: 1 Seife (in Alu und Plastik-säckchen verpacken wegen des Geruchs), 1 Waschlappen; schöne Papiertaschentü-cher oder Papierservietten; 1 Hautcreme (zum Beispiel Nivea), 1 Kerze (grosse Teelichter, die lange brennen), 1 Paar Wollsocken, 1 Tafel weiche Schokolade, 1 Paar Armstulpen, rund 16 bis 20 Zen-timeter lang (für Frauen eher hellere, für Männer eher dunklere Wolle verwen-den). Diese Geschenke sollen in blaues Papier eingepackt oder mit einem blauen Band umwickelt und zusätzlich gekenn-zeichnet werden mit einem F für Frauen und einem M für Männer.Inhalt Weihnachtspäckchen für Kin-der: 1 Zahnbürste, 1 Zahnpasta, 6 Farb-stifte, 1 Bleistift, 1 Radiergummi, 1 Blei-stiftspitzer, 1 Heft oder A4-Block, 1 Ta-fel Milchschokolade. 1 Mütze. Diese Geschenke sollen in rotes Papier einge-packt oder mit rotem Band umwickelt und zusätzlich mit einem M für Mädchen oder einem K für Knaben gekennzeich-net werden.
Die Spender werden gebeten, die Weihnachtspäckchen bis spätestens Freitag, 15. November, bei Ursi Grädel, Gischbergstrasse 5, 5316 Felsenau, bei Bettina Sibold, Tüftelstrasse 7, 5322 Kob-lenz, oder bei Iris Erdin, Bündtlistrasse 5a, 5322 Koblenz, abzugeben. Die Orga-nisatoren danken allen Spendern ganz herzlich. Jedes Päckchen bedeutet, dass sich eine Person mehr an Weihnachten über ein Geschenk freuen darf.

VILLIGEN – Die neue Methode nutzt aus, dass Röntgenstrahlung im Gewebe nicht nur absorbiert wird, worauf die herkömm-liche Mammografie beruht, sondern auch gebrochen wird. Mit der Mehrinformati-on, die das gebrochene Licht liefert, lies-se sich ein schärferes und detaillierteres Abbild der untersuchten Brust erstellen. So könnte die Früherkennung von Brust-krebs verbessert werden. Das schreibt das Paul Scherrer Institut PSI in Villigen in ei-ner Medienmitteilung. In einer Studie ha-ben internationale Brustexperten Bilder verglichen, die mit dem neuen sowie mit konventionellen Verfahren aufgenom-men worden waren. Sie zeigten Brustge-webe von 33 kurz zuvor operierten Brust-krebspatientinnen. Die Experten waren der Ansicht, dass die neue Methode Bil-der von besserer Qualität lieferte, wie die Forscher im Fachjournal «Investigative Radiology» berichten.Beim neuen Verfahren werde die Ab-grenzung zwischen Tumor und gesun-dem Gewebe deutlicher als bei der kon-ventionellen Mammografie, erklärte Nik Hauser, Leiter des Brustzentrums am Kantonsspital Baden, in der Mitteilung. Selbst die feinen Ausläufer der Wuche-rung seien klar zu erkennen. Dies kann es in Zukunft ermöglichen, eine Operati-on besser vorzubereiten und den Eingriff genauer einzugrenzen. 
Im frühen Stadium erkennenAuf den Bildern sind auch sogenannte 

Mikroverkalkungen besser sichtbar, die als weisse Klümpchen auf den Bildern erscheinen. Deren Grösse und Struktur können Aufschluss über die Bösartigkeit einer Brustveränderung geben.Da mit der neuen Methode viel klei-nere solcher Strukturen erkennbar sind, könnte damit schon die Erkennung von Brustkrebs in einem sehr frühen Vorsta-dium gelingen. Mit grossem praktischem Nutzen, erklärt Hauser: «Je früher man eine verdächtige Gewebeveränderung 

erkennt und behandeln kann, desto hö-her sind die Überlebenschancen.»Ein weiterer Vorteil ist laut Mar-co Stampanoni vom PSI und der ETH Zürich, dass bessere Bilder im Prinzip mit der gleichen Strahlendosis aufge-nommen werden können. Ziel sei es, die Strahlenbelastung für den Körper grund-sätzlich so klein wie möglich zu halten. Als nächsten Schritt wollen die Forscher die Methode an Brustkrebspatientinnen testen. 

Neue Methode verfeinert Mammografie bei BrustkrebsForscher des PSI, des Brustzentrums des Kantonsspitals Baden und der Firma Philips 

haben eine verfeinerte Mammografie-Methode entwickelt.

Der Vergleich von Röntgenaufnahmen von Brustgewebe mit einer konventionellen 

Mammografie sowie der neuen Mammografie-Methode zeigt die Verbesserung der 

Bildschärfe und damit der Sichtbarkeit der Ausläufer des Tumors (hell).

KLEINDÖTTINGEN (gv) – An der AWZ-Stiftungsratssitzung vom Montag konn-te Präsident Marco Canonica Heidy Schneider-Mühlebach nach 16-jähriger Tätigkeit im Stiftungsrat verabschieden. Die langjährige Vizepräsidentin aus Wü-renlingen engagierte sich jederzeit zum Wohle des Arbeits- und Wohnzentrums Kleindöttingen. Der Stiftungsrat wählte Marcel Karrer aus Gippingen als neuen 

Vizepräsidenten. Karrer ist seit vier Jah-ren Mitglied im AWZ-Stiftungsrat.Am Donnerstag durfte Roman Uh-land, stellvertretender Geschäftsführer des AWZ, rund 170 Gäste und Klienten in der AWZ-Kantine begrüssen. Anlass war der «Sonderabend», diesmal unter dem Motto «Zürich». Naheliegend, dass die Ideen für den kulinarischen Rahmen aus dem Nachbarkanton stammten.

Als Höhepunkt des Abends kündig-te Roman Uhland den  Geschäftsführer der Häfeli-Brügger AG, Walter Häfeli, an. Er überbrachte ein Mulden-Modell, prall gefüllt mit einem Ferien-Lunch-Paket und einer Spende von 6000 Franken, die zweckgebunden in den Ferienfonds fliesst, der den Bewohnern der Wohngruppen ge-meinsame Ferien ermöglicht. Die Spen-de wird von Häfeli-Brügger mit 4000 und von Kompogas-Bioriko mit 2000 Franken getragen. Als Motivation für die Spende nannte Häfeli das 50-jährige Firmenjubi-läum im Jahr 2012, das mit Familie, Kun-den und Mitarbeitern gebührend gefeiert wurde. Zeitgleich konnte aber auch der Wiederaufbau nach dem Brand 2008 ab-geschlossen werden. Der Entscheid, die Kundengeschenke am Jahresende in Form einer Spende einer wohltätigen Institution zukommen zu lassen, sollte den Schluss-punkt im Jubiläumsjahr setzen. Dass die Wahl auf das AWZ Kleindöttingen fiel, sei naheliegend, erklärte Walter Häfeli, ver-binde doch die beiden so unterschiedli-chen Unternehmen – neben der hohen Wertschätzung gegenüber der Institution AWZ – ein gemeinsames Projekt. Seit gut drei Jahren werden mit hochmotivierten Klienten des AWZ, unter der organisato-rischen Führung der Häfeli-Brügger AG, Räumungen von Wohnungen und Liegen-schaften ausgeführt.

Ereignisreiche AWZ-Woche

Eine glückliche Jessica Bähler zwischen Roman Uhland und Walter Häfeli.

Gansingen
Baubewilligung: Urs und Agnes Ziegler, Büren 57, Gansingen, für diverse Bauten Pferdehaltung.

Gemeindenachrichten

redaktion@botschaft.ch
Die Adresse für Ihren redaktionellen Beitrag oder Ihr Inserat!
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KLEINDÖTTINGEN (ire) – Die Aufre-gung bei den 75 Mitarbeitern und Be-wohnern des AWZ war gestern Freitag-morgen gross, denn jetzt geht es los mit den Bauarbeiten für den ersehnten Neu-bau. Viele Beschäftigte, Bewohner, Mit-arbeiter, Gemeinde- und Stiftungsrats-vertreter sowie am Bau Beteiligte fanden sich zum symbolischen «Spatenstich» auf dem ehemaligen «Mutter»-Areal ein. 
Unterschriften statt Baggeraushub
Da der Neubau nicht unterkellert wird, gibt es praktisch keinen Aushub. Also liess sich Geschäftsführer Roger Ca-vegn etwas anderes einfallen. Weil das Grundstück in einem Gebiet mit hohem Grundwasserspiegel liegt, müssen etwa 200 Pfähle in den Boden gerammt und einbetoniert werden, auf denen später die Bodenplatte für den Neubau zu lie-gen kommt. Warum also nicht die beiden ersten Pfähle, die das Fundament einst tragen werden, von den Anwesenden verschönern lassen?

Um diesen speziellen Akt einzuläuten, übergab Geschäftsführer Roger Caveg n dem ältesten seiner Bewohner, dem 72-jährigen Urs Keller, einen Spezialstift, mit dem er sich als Erster auf dem Guss-rohr verewigen durfte. Nach und nach schrieb jeder seine Unterschrift oder ein symbolisches Zeichen auf die beiden Gussrohre, welche später im Boden ver-schwinden. Da strahlten manche um die Wette, angesichts des Tatsache, selber ak-tiv am «Spatenstich» beteiligt zu sein. 
Übersichtliche Anordnung der Räume
Der Neubau von Hanna Ackerström, Projektleiterin bei Birchmeier Uhlmann, Architekten, Zürich, erhält einen quad-

ratischen Grundriss von 43 mal 43 Me-tern und wird in Sichtbeton und Glas er-stellt. Im Innenraum wird viel Holz ver-wendet. Der Neubeu setzt durch seine Proportionierung bewusst einen Kont-rast zum bestehenden Wohnheim des AWZ (Arbeits- und Wohnzentrum, Stif-tung für Behinderte).
Die neue Werkstatt ist ganz an die Be-dürfnisse von Menschen mit Behinde-rungen angepasst. Zentrales Thema war eine übersichtliche und logische Anord-nung der Räume. Im Erdgeschoss des Neubaus befinden sich die Werkhallen mit der Anlieferung sowie der Empfang. Im Obergeschoss werden die Beschäf-tigungsplätze mit den Administrations- und Gemeinschaftsräumen eingerichtet. Roger Cavegn verschwieg nicht, dass es einige Zeit brauchte, um das optimale Raumkonzept zu finden und fügte la-chend hinzu, dass sein Büro etwa sieben Mal einen neuen Standort erhalten habe, bis der definitive Platz gefunden war. 

Im April Baubewilliung erhalten
Im Innern werden zur vereinfachten Orientierung drei Zonen durch Materi-alwechsel sichtbar gemacht. Im Oberge-schoss erzeugen die eingebauten Trenn-wände aus farbigen Holzwerkstoff-platten sowie dem Holzboden warme, stimmungsvolle Räume. Als Kontrast dazu werden die Werkhallen aus Sicht-beton und die Böden aus Hartbeton er-stellt. Grosse Bedeutung wird der Öko-logie beigemessen. Geheizt wird mit Grundwasserwärme. Sämtliches Regen-wasser wird gesammelt und zur Toiletten-spülung eingesetzt. Scheint stattdessen die Sonne, kommt die Fotovoltaikanla-ge zum Einsatz.

Roger Cavegn blickte auf den An-fang zurück, wie vor vier Jahren mit ers-ten Planungsarbeiten begonnen wurde. Nachdem der Kanton das Raumpro-gramm abgenommen hatte, fand ein Ar-chitekturwettbewerb statt, dessen Sieger-projekt im Mai 2011 vorgestellt wurde. Dann begann der wichtigste Teil, indem das Wettbewerbsprojekt zum Vorprojekt weiterentwickelt wurde und alle Abläufe für den Arbeitsprozess optimiert wurden. Am 8. Juni bewilligte das Departement Bildung, Kultur und Sport das Vorpro-jekt sowie einen Kredit von 15 Millionen Franken. «Der letzte Mosaikstein war an-fangs April dieses Jahres zusammengetra-gen., als wir von der Gemeinde die Bau-bewilligung erhielten. Jetzt geht es los, und ich freue mich riesig», erklärte Ro-

ger Cavegn und fügte hinzu: «Ein solches Projekt baut man einmal im Leben.»
Rohbau bis Ende Jahr vollenden
In den nächsten Monaten sind Bauleiter Mike Spannagel sowie die Mitarbeiter der Birchmeier Hoch- und Tiefbau AG gefor-dert. Als Erstes werden die Betonpfäh-le in den Boden gerammt, was etwa vier Wochen in Anspruch nehmen wird. Da-nach werden die Werkleitungen verlegt und hierauf beginnt der Bau der Boden-platte. Bis in rund zwei Monaten dürften der Neubau optisch sichtbar werden. Bis Ende Jahr soll das Gebäude im Rohbau erstellt sein, was laut Mike Spannagel von Schneider Spannagel Architekten AG ein ehrgeiziges Ziel ist, muss doch bei Sicht-beton sehr genau gearbeitet werden.

Ende 2014 sollen die neuen Werkstät-ten sowie die Beschäftigungsräume be-zogen werden können. Schon jetzt wur-den die Nachbarn wegen der allfälligen Beeinträchtigungen durch die Bauarbei-ten um Verständnis gebeten, dafür erhal-ten sie dann zur Einweihung eine Spe-zialeinladung. Als Erinnerung an den Baubeginn wird ein Koffer, gefüllt mit den Bauplänen, den Zeitungen AZ und «Botschaft», einem zufällig gefunde-nen Glückskleeblatt sowie einem Natel einbetoniert, wozu Cavegn verschmitzt bemerkte: «Wer weiss, wenn der Koffer in 100 Jahren gefunden wird, freuen sie sich vielleicht, endlich wieder einmal eine Zeitung  in die Hand zu bekom-men oder sie denken, oh, wie haben die damals kompliziert telefoniert. . .».

Erste zwei Gussrohrpfähle symbolisch verziertNach vier Jahren Planung ist der Baubeginn für die neue AWZ-Werkstatt mit Beschäftigungsplätzen eingeläutet worden.

Bis Ende Jahr soll dieses Gebäude im Rohbau vollendet sein.

Urs Keller darf als Erster seine Unterschrift auf das Gussrohr setzen. Konzentriert wird ein Symbol auf das Rohr gemalt. 
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LEIBSTADT (jw) – Die letzte von sechs 

Prüfungen um den Swiss 4Cross-Cup 

fand bei schwierigen äusseren Bedingun-

gen im deutschen Wolfach nördlich von 

Freiburg statt. Der Finallauf der Schwei-

zer wurde gemeinsam mit dem Finale der 

Süddeutschen Kollegen ausgetragen. Da-

bei zeigte sich, dass die Schweizer min-

destens ebenso stark wie die Deutschen 

waren, gingen doch drei von fünf Katego-

riensiege an die Schweizer 4Crossler. 

Simon Waldburger Tages-  

und Gesamtsieger bei der Elite

Schweizermeister Simon Waldburger, 

Hottwil (VC Leibstadt), bestätigte auch 

zum Saisonschluss, dass er derzeit der 

beste 4Crossler in der Schweiz ist. Mit 

vier souveränen Laufsiegen bei den Vor-

läufen qualifizierte sich der 20-Jährige 

für das grosse Finale der besten vier, wo 

er auf drei Deutsche traf, unter anderem 

auf den am Vortag auf derselben Strecke 

gekürten Deutschen Elitemeister Bene-

dikt Last. Dieser ist im UCI-World-Ran-

king auf Platz 10 klassiert und liegt damit 

nur zwei Plätze hinter Waldburger. Mit 

einer Topleistung konnte sich der Hott-

wiler gegen seine drei Gegner überlegen 

durchsetzen und sich damit nicht nur den 

Tagessieg, sondern auch den Gesamtsieg 

im Swiss 4Cross-Cup 2013 sichern. Damit 

hat Waldburger den Fourcross-Cup in 

sechs Jahren bereits fünf Mal gewonnen, 

davon dreimal bei der Elite. Auch der für 

den VC Leibstadt startende Deutsche 

André Graf aus D-Laufenburg konnte 

sich mit Platz 3 in der Gesamtwertung 

auf dem Podest platzieren. 

Michael Gärtner vor Ingo Schegk  

im Gesamtklassement bei den Herren

Die beiden für den VC Leibstadt star-

tenden Michael Gärtner und Ingo 

Schegk mussten sich zwar in Wolfach 

ihren deutschen Gegnern geschlagen. 

Der Kleindöttinger Gärtner erreich-

te Platz 6 und der Klingnauer Schegk 

platzierte sich lediglich als 12., was ihm 

als Führenden in der Gesamtwertung 

nach fünf Läufem wegen der Streich-

resultat-Regelung den Gesamtsieg kos-

tete. Michael Gärtner steht damit be-

reits zum zweiten Mal an der Spitze der 

Gesamtwertung der Kategorie Herren/

Masters, derweil Ingo Schegk knapp ge-

schlagen, aber noch vor dem schnellen 

Berner Manuel Herrmann auf Platz 2 

landete. Auch der für den VC Leibstadt 

startende Deutsche Tobias Eichmann 

konnte sich bei den älteren Junioren 

(U17) trotz seinem 10. Platz im Final-

lauf in der Gesamtwertung als Dritter 

auf dem Podest platzieren. Bei den U17 

erreichte Pirmin Frei von der RSS Lä-

gern/RV Ehrendingen mit Platz 8 im Ta-

gesklassement und als Siebter der Ge-

samtwertung das einzige Top-Ten-Er-

gebnis eines Zurzibieters. 

Fabian Gärtner und Lucas Huppert  

bei den U15 auf dem Podest

Auch die beiden Zurzibieter Fabian 

Gärtner, Döttingen (VC Leibstadt), und 

Lucas Huppert (RSS Lägern) konnten 

sich in Wolfach nicht für das grosse Fi-

nale qualifizieren. Im vom Schweizer 

Erik Emmrich gewonnenen Rennen 

siegte Huppert im kleinen Finale und 

wurde damit Fünfter. In der Gesamt-

wertung des Swiss 4Cross-Cups glän-

zten Gärtner und Huppert ex aequo mit 

Platz 2 hinter dem überlegenen Berner 

Luca Henzi. 

Überraschung bei den Damen

Obwohl bei der Kategorie Damen-Elite 

keine Fahrerin aus dem Zurzibiet am 

Start war, ist der Sieg der erst 14-jäh-

rigen Bernerin Nathalie Tschanz er-

wähnenswert. Gegen starke Konkur-

renz aus Deutschland, unter anderem 

war die Gesamtsiegerin des Europa-

cups am Start, siegte die Newcomerin 

souverän. 

VC Leibstadt siegt  
im Mannschaftsklassement

Obwohl dem VC Leibstadt mit dem jun-

gen Team «BeO 4x rACEing» vor allem 

beim Nachwuchs starke Konkurrenz er-

wächst, gelang es dem Team «VC Leib-

stadt 1» mit André Graf, Fabian Gärtner, 

Michael Gärtner, Ingo Schegk und Si-

mon Waldburger, die Teamwertung 2013 

mit mehr als 300 Punkten Vorsprung zu 

gewinnen. 

Gesamtklassement Swiss 4Cross-Cup

Kategorie Elite

 1.  Waldburger Simon, Suspensioncenter, 

Nukeproof, VC Leibstadt

 2. Kistner Benjamin, Oxpro, Pivot Cycles

 3. Graf André, VC Leibstadt

ferner:
 7. Evers Jan, VC Leibstadt

 9. Niederberger Noel, Gstaad-Scott, VC Leibstadt

10. Keller Roger, Gstaad-Scott, VC Leibstadt

Kategorie Herren / Masters

 1.  Michael Gärtner, VC Leibstadt, Bikesport 

Matter
 2. Schegk Ingo, VC Leibstadt

 3. Herrmann Manuel, BeO 4x rACEing

ferner:
 8. Gärtner Reto, VC Leibstadt 

Kategorie Junioren U17

 1. Newkirk Bennett, ewz mountainbiketeam loop

 2. Tschanz Matthias, BeO 4x rACEing

 3.  Eichmann Tobias, Radhaus Schäuble,  

VC Leibstadt
ferner:
 7. Frei Pirmin, RSS Lägern, RSV Ehrendingen

13. Gujer Julian, VC Leibstadt

16. Evers Lars, VC Leibstadt

Kategorie Junioren U15

 1. Henzi Luca, HOT-TRAIL Youngsters

 2. Gärtner Fabian, VC Leibstadt

 2. Huppert Lucas, RSS Lägern

ferner:
 9. Meyer Bryan, VC Leibstadt

Kategorie Junioren U13

 1. Emmrich Erik, paruma-bike-team

 2. Klaus Janosch, Team Projekt

 3. Newkirk Anna, ewz mountainbiketeam loop

ferner:
10. Müller Dean, VC Leibstadt

11. Vonderach Liam, VC Leibstadt

Teamwertung

 1. VC Leibstadt 1

 2. BeO 4x rACEing 2

 3. BeO 4x rACEing 1

ferner:
 6. VC Leibstadt 2

 7. VC Leibstadt 3 

Gesamtsiege für zwei Leibstadter
Tolle Leistung bei den Mountainbikern: Nach dem Swiss 4Cross-Cup-Finale in Wolfach (D) gewannen 

Simon Waldburger und Michael Gärtner die Schlusswertung ihrer Kategorien.

Siegerehrungen Herren / Masters auf dem Podest: Ingo Schegk (2.), Sieger Michael Gärtner, Manuel Herrmann (3.).

Schweizermeister Simon Waldburger (rotes Trikot) führt vor dem Deutschen Meister Benedikt Last (rechts). 

KLEINDÖTTINGEN (rc) – Rot-Blau steht 

im internationalen Fussballgeschehen für 

Basel oder Barcelona. Nicht verwunder-

lich darum, dass sich auch die Fussbal-

lerinnen und Fussballer des AWZ Ar-

beits- und Wohnzentrums in Kleindöt-

tingen diese Farben für ihr neues Trikot 

ausgesucht haben. Ermöglicht wurde 

der Aufstieg in die Trikot-Königsklasse 

durch Birchmeier Hoch- und Tiefbau in 

Döttingen. Ohne zu zögern hat Markus 

Birchmeier auf die Anfrage, sich am neu-

en Tenue zu beteiligen, die Beschaffung 

komplett übernommen. Alle aktiven und 

passiven Fussballer des AWZ freuen sich 

sehr über diese tolle Geste.

Die AWZ-Cobras haben ein Kader 

von 14 Spielerinnen und Spielern. Trai-

niert wird auf dem Trainingsplatz des FC 

Döttingen, gleich neben dem Baugelän-

de der neuen Werk- und Beschäftigungs-

stätte des AWZ. Dieses Jahr hatten die 

Kicker bereits zweimal einen Einsatz an 

einem Turnier. Nach einer Winterpau-

se gehts im März 2014 an ein Turnier in 

Baar. Als Cheftrainer ist Jürg Friedli, im 

Hauptamt Chef der Küche im AWZ, mit 

Simon Fiechter, Betreuer Wohnbereich, 

für die bisherigen und künftigen Erfolge 

der Cobras verantwortlich. Da der Trai-

ner gleichzeitig der Mannschaftskoch ist, 

kann auch die Ernährung perfekt auf die 

sportliche Leistungsfähigkeit ausgerich-

tet werden. Wer weiss, vielleicht kocht ja 

in Basel bald Murat Yakin für Streller, 

Stocker und Co.

AWZ-Cobras mit neuen Trikots

Am 10./11. Oktober 2013 fand in 

Vaduz eine länderübergreifende 

Demokratiekonferenz statt.

AARAU – Der Kanton Aargau, das Fürs-

tentum Liechtenstein und das Bundeskanz-

leramt Österreich haben die Konferenz 

gemeinsam organisiert und durchgeführt. 

Mehr als 100 Praktiker und Wissenschaft-

ler aus den drei Ländern diskutierten Fra-

gen der direkten Demokratie. 

Hochkarätige Experten

An der Konferenz nahmen namhafte Ex-

perten aus Politik, Verwaltung und Wis-

senschaft teil. Dabei waren unter ande-

rem Aurelia Frick, Ministerin für Äusse-

res, Bildung und Kultur des Fürstentums 

Liechtenstein, Landammann Alex Hür-

zeler, Regierungsgrat des Kantons Aar-

gau, und Kaspar Michel, Regierungsrat 

des Kantons Schwyz, sowie die österrei-

chische Justizministerin Beatrix Karl an-

wesend. Die Teilnehmenden diskutierten 

unter der Tagungsleitung von Dr. Katja 

Gentinetta Grundsatzfragen der direk-

ten Demokratie, die einen starken Be-

zug zur Praxis und zu geplanten Reform-

vorhaben haben. Das Liechtenstein-Ins-

titut, das Zentrum für Demokratie Aarau 

(ZDA) und die Universität Graz beglei-

teten die Konferenz wissenschaftlich. 

In ihrer Eröffnungsrede wies Dr. Aure-

lia Frick, Ministerin für Äusseres, Bildung 

und Kultur, Fürstentum Liechtenstein, auf 

die lang gelebte demokratische Tradition 

sowohl in der Schweiz als auch in Liech-

tenstein hin – trotz unterschiedlicher Aus-

gangslage. Und sie hielt fest, dass «eine 

Demokratie das aktive Engagement aller 

Kräfte erfordert». Alex Hürzeler, Land-

ammann des Kantons Aargau, führte aus, 

dass gerade dieses Engagement und die 

Wahrnehmung demokratischer Rech-

te einen massgeblichen Teil zur gesamt-

schweizerischen Identität beitragen. Von 

österreichischer Seite hob Herwig van 

Staa, Landtagspräsident von Tirol, neben 

der Bürgerbeteiligung die Wichtigkeit der 

Auswahl des politischen Personals hervor. 

Sogenannte Bürgerbeauftragte könnten 

die Demokratie in manchen Bereichen 

stärken. Albert Frick, Landtagspräsident 

des Fürstentums Liechtenstein, hielt ab-

schliessend mit Nachdruck fest, wie wich-

tig Demokratie für eine menschliche Zu-

kunft sei. «Erst wenn es die Demokra-

tie nicht mehr geben würde, würde uns 

schmerzlich bewusst, wie wichtig die De-

mokratie ist.» Der Aargauer Staatsschrei-

ber Dr. Peter Grünenfelder fasste den 

Anlass wie folgt zusammen: «Ziel einer 

gemeinsam durchgeführten Demokratie-

konferenz soll auch sein, die eigene Form 

der Demokratie von den Nachbarn kri-

tisch analysieren zu lassen. Die grenzüber-

schreitende Auseinandersetzung zu De-

mokratiefragen wird bestimmt auch die 

Debatte in der Schweiz bereichern.» 

Grosser Erfolg  
für Demokratiekonferenz

Aargau
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